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Seit dem Jahr 1972 wurde in der
Schweiz ein Quadratmeter
Kulturland pro Sekunde überbaut.
(Foto: Michael von Graffenried)

Editorial

Der
des

Jubel hin, Jubel her, auch im Jahr 1991 bleibt
die Entwicklung des Bodenmarktes in der
Schweiz für einen Grossteil der Mitbürger ein
zentrales Anliegen.
Wie für jedes kostspielige Gut gilt hier der
Grundsatz: «Rares Gut ist teures Gut». Da nun
Schweizer Bau- und Kulturland teuer ist, wird
es offenbar immer seltener. Es muss auch,
ebenso augenscheinlich, irgendwo eine
Geldreserve vorhanden sein, um der Preissteigerung

zu folgen, weil der Preis die Funktion eines Vermittlers
zwischen Käufer und Verkäufer hat.
Eines der Hauptmerkmale unseres ausgehenden Jahrhunderts, in
dem die Mauer in Berlin gefallen ist, die Distanzen kürzer geworden
sind und der Markt weltweite Ausmasse angenommen hat, ist die
Auflösung der sichtbaren und materiellen Grenzen. Geistige und
psychologische Grenzen gewinnen daher an Bedeutung. Dazu gehört der
beträchtliche Preisunterschied von Immobilien in verschiedenen
Staaten, der eine restriktive Gesetzgebung rechtfertigen kann, damit
das Eigentum bei den jeweiligen Staatsangehörigen verbleibt.
Diese Massnahme birgt jedoch die Gefahr, dass, diesmal im Innern,
ein neuer Graben entsteht: salopp ausgedrückt heisst dies, dass die
Mauer des Geldes nicht mehr um unser Land herum, sondern durch
dieses hindurchführt, als Trennung zwischen denjenigen, die bei der
Preissteigerung mithalten können und denjenigen, die dazu nicht
imstande sind.
Die Klage über den Verlust des Geldwertes ist eine andere Art zu

sagen, dass alles teurer wird. Man nennt dies Inflation. Zusammen mit
einer Erhöhung der Zinssätze, also auch der Hypothekarzinsen,
erschwert sie es zahlreichen Leuten, die ein fixes oder direkt von der
Konjunktur abhängiges Einkommen haben, Immobilien zu erwerben.
Sie zwingt oft auch diejenigen, die für den Erwerb zu hohe Kredite
aufgenommen haben, ihr Eigentum zurück- und das Spiel
aufzugeben.

Seit jeher und vor allem seit den 60er und 70er Jahren galt
Grundeigentum als sicherste Geldanlage, als Frucht der Arbeit und
Zwischending zwischen unerreichbarem Reichtum und Not.
Ist aus diesen Bemerkungen eine Art Schlussfolgerung zu ziehen?

Ersparnisse sind vor allem die Wegzehrung der Mittelklasse in Stadt
und Land. Die Steigerung der Lebenshaltungskosten gefährdet also

vor allem den Lebensstandard dieser Schichten. Dadurch aber auch
etwas viel Grundlegenderes: In der Regel hängt das Funktionieren
und die Dauerhaftigkeit unserer Demokratien von den arbeitstüchtigen,

gewissenhaften und, eben, sparsamen Mittelklassen ab.

Es sollte sich zwischen den mit clem Boden verbundenen Werten ein

Gleichgewicht bilden, nämlich zwischen dem Marktwert einerseits,
unter dem die Betroffenen nicht zuviel zu leiden haben sollten, und
dem symbolischen Wert andererseits, der den Boden für den Bürger
im In- und Ausland so wertvoll macht.

Jacques Matthey-Doret, Journalist
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